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1. neu Lila Wolken
MARTERIA/YASHA/MISS PLATIN

11. (11) Feel Again
ONEREPUBLIC

1. neu The Truth About Love
P!NK

11. (8) Havoc An Bright Lights
ALANIS MORISSETTE

2. (1) One Day/Reckoning Song
ASAF AVIDAN & THE MOJOS

12. (12) I Follow Rivers
TRIGGERFINGER

2. neu Battle Born
THE KILLERS

12. (88) Zwei Welten
WISE GUYS

3. (2) I Follow Rivers
LYKKE LI

13. (7) World In Your Hands
TAIO CRUZ

3. neu The Spirit Indestructible
NELLY FURTADO

13. (5) La Futura
ZZ TOP

4. (3) She Wolf
DAVID GUETTA

14. (13) Good Time
OWL CITY & C. R. JEPSEN

4. (--) Bad
MICHAEL JACKSON

14. (11) Raop
CRO

5. (--) Wie soll ein Mensch das ertragen
PHILIPP POISEL

15. (6) Balada
GUSTTAVO LIMA

5. (1) Dead Silence
BILLY TALENT

15. (12) Hallo Welt!
MAX HERRE

6. (4) Summertime Sadness
LANA DEL REY

16. (16) Euphoria
LOREEN

6. (4) Privateering
MARK KNOPFLER

16. (9) Nothing But The Beat 2.0
DAVID GUETTA

7. (5) Schau nicht mehr zurück
XAVAS

17. (10) Blow Me (One Last Kiss)
P!NK

7. (2) Tempest
BOB DYLAN

17. (14) Lichter der Stadt
UNHEILIG

8. (9) Play Hard
DAVID GUETTA

18. (15) Summer Jam
R.I.O. FT. U-JEAN

8. (16) Pojekt Seerosenteich
PHILIPP POISEL

18. (17) Ballast der Republik
DIE TOTEN HOSEN

9. (18) Wolke 7
MAX HERRE/PHILIPP POISEL

19. (30) Sonnentanz
KLANGKARUSSELL

9. neu Epic Chants
GREGORIAN

19. (15) Bis ans Ende der Welt
SANTIANO

10. (8) Call Me Maybe
CARLY RAE JEPSEN

20. (14) Move In The Right Direction
GOSSIP

10. (3) Coexist
THE XX

20. (57) Bis nach Toulouse
PHILIPP POISEL

COPYRIGHT MEDIA CONTROL

Letztlich nicht mehr als Dutzendware:
The Truth About Love, das neue Al-
bum von P!NK. Foto Sony Music

SINGLE-CHARTS ALBUM-CHARTS

Kiel. Nichts für zarte Ohren:
Thomas Gsella, ehemaliger
Chefredakteur des Satire-Ma-
gazins „Titanic“, zeigte im Lu-
na Club gesellschaftlicher
Scheinheiligkeit und Doppel-
moral, was ’ne Harke ist. Dass
dabei neben Blut auch viel an
menschlichen Exkrementen
übers Papier floss, hat den sati-
rischen Spitzen nicht ihre
geistreiche Pointe genommen. 

Gsella lässt es langsam ange-

hen, umschmeichelt das Publi-
kum mit seiner sonoren Mär-
chenstimme und fußballeri-
schen Dummsprüchen aus sei-
nem ersten Buch So werde ich
Heribert Faßbender: „Köln
begann ohne Linie und verlor
sie dann ganz.“ Wahrlich, der
Fußball ist hierzulande des
Bürgers liebste Sport- respek-
tive Spottart. Nach diesem ge-
konnten Aufwärmtraining
sticht der Autor in den poli-

tisch-verseuchten Gurken-
truppen-Eintopf des reaktio-
nären bürgerlichen Lagers:
Silvana Koch-Mehrin, Gutten-
berg, Merkel et al. Die eine be-
schwert sich über den „Brüs-
sel-Ausschuss-Mist / wo Du
doch selber Ausschuss bist“.
Abschreiber Guttenberg
flüchtet ebenfalls in die Auf-
fangstation für nationalstaats-
politische Versager, genannt
EU. Und die Bundeskanzlerin

sieht Gsella lieber in der Luft
als im Vaterland, dem sie sonst
noch jeglichen Verstand raubt:
„Weltherrscher, lasst sie flie-
gen!“ – an Ahmadinedschad
gerichtet.

Im zweiten Teil des verbal-
feuerfreudigen Gemetzels
kriegen pedantische Nachbarn
„mit Ebbe im Gehirn“ ihr Fett
ab, werden Penislängen von
Menschen und Blauwalen ver-
glichen, wieder viele blutrüns-

tige Kurzgedichte zu bunten
Kinderbildern mit Fehlern
vorgelesen, und es erzählt der
Vater zweier Kinder von seiner
nebulösen Führerscheinprü-
fung: Der dritte Mann. Zuge-
dröhnt bis nach Moskau fliegt
der Prüfling im Flow mit sei-
nem Opel durch die Stadt und
verzückt Zuhörer und wohl
auch den Prüfer: Prüfung be-
standen, Auto kaputt. Lesung
beendet, Zuhörer beglückt.can

Jeder Satz ein Opfer: Satiriker Thomas Gsella ätzte im Luna 

Der Witz geht so: Unterhalten
sich ein Rock-, ein Pop- und ein
Jazzmusiker darüber, was sie
mit dem Geld machen, das sie
in diesem Jahr verdient haben.
Sagt der Rockmusiker: „Ich
kaufe mir von meinem Geld ein
Haus auf Mallorca!“ Sagt der
Popmusiker: „Ich kaufe mir
von meinem Geld auch ein
Haus – aber in Kalifornien!“
Sagt der Jazzmusiker: „Und
ich kaufe mir von dem Geld ei-
nen Pullover.“ Fragen die an-
deren: „Und was machst du mit
dem Rest?“ Sagt der Jazzmusi-
ker: „Ach, den gibt mir die Ma-
ma dazu!“ Für Jazzmusiker
gibt’s also kein Geld zu verdie-
nen – was möglicherweise eine
auf „Superstar“ gepolte Ju-
gend abschreckt. Und mit den
Musikern ist kein Geld zu ver-
dienen, was das Interesse der
Veranstalter abkühlen lässt.
Ein Teufelskreis, den zu durch-
brechen eine ebenso hehre wie
schwere Aufgabe ist. 

Es dürfte also für Wolfgang
Philipp, den Trompetenlehrer
und Pionier der Kinder-Jazz-
pädagogik, der 1983 aus Tirol
auf die Insel Föhr zog und dort
eine bundesweit einzigartige
Jazzjugend-Infrastruktur auf-

baute, die drei Big-Bands
gleichzeitig ermöglicht und
bereits Fünfjährige an die Im-
provisation heranführt, ein be-
sonderes Vergnügen gewesen
sein, die Auszeichnung in Rah-
men des „Jazz-It-Up!“-Preis-
trägerkonzerts in Empfang zu
nehmen. Der Jugendjazzwett-
bewerb präsentiert künftig al-
le zwei Jahre auf dem Neu-
münsteraner Kulturfestival
Kunstflecken den Nachwuchs
des Landes – und damit endlich
„in einem würdigen Rahmen“,

sagte Arvid Maltzahn, Bil-
dungsreferent des Landesmu-
sikrats Schleswig-Holstein.

Den Anfang macht das Kie-
ler Sextett Wurzel aus 36,
Drittplatzierte der Kategorie
bis 20 Jahre, die solide Aufar-
beitungen von Herbie Han-
cocks Chameleon oder Norah
Jones’ Don’t Know Why bie-
ten, bei denen vor allem Sänge-
rin Fiona Andresen mit einem
noch etwas zu tremolofreudi-
gen, aber geschmeidigen Ge-
sang aufhorchen lässt. Sehr
beachtlich, was dann das
Quartett Sbambo Limbo um
den elfjährigen Gitarristen Ja-

cob Schmieder zeigt. An-
spruchsvolle Lieder wie Be-
hind The Yashmark vom
Esbjörn Svensson Trio und
Wayne Shorters Footprints
verfügen über erstaunlichen
Biss. Die Musik der vier Kieler
Greta Kasch (Saxofon), Jacob
Schmieder (Gitarre), Clemens
Boudin (Bass) und Jona Stuck
(Schlagzeug) lebt und atmet.

Genauso wie die Musik der
Zweitplatzierten in der Kate-
gorie bis 20 Jahre, Quer-
durchs-Land-Ticket. Beson-
ders löblich, dass das Sextett
mit Der bestochene Schieds-
richter eine Eigenkomposition

des leider verhinderten Key-
boarders Jonathan Meyns im
Programm hat. Ersetzt wurde
er – wie auch Marisa Wellen-
kamp bei Wurzel aus 36 – durch
Eric Staiger von Frashback,
„Jazz-It-Up!“-Sieger in der
Kategorie bis 20 Jahre. Das
Lübecker Piano-Trio, kom-
plettiert von Moritz Butt (Kon-
trabass) und Lukas Schulze-
Rohr (Schlagzeug), erstaunt
mit einem besonnenen, reifen
Spiel und hat beste Chancen
auf ein hervorragendes Ergeb-
nis als Vertreter Schleswig-
Holsteins auf der Bundesbe-
gegnung „Jugend jazzt“ 2013.

Pionier der Kinder-Jazzpädagogik
Jazzförderer-Preis für Wolfgang Philipp beim „Jazz-It-Up!“-Preisträgerkonzert in der Neumünsteraner Werkhalle
Neumünster. Was Wolfgang Philipp, Träger des vom
Kulturforum Schleswig-Holstein verliehenen Jazz-
förderer-Preises, in seiner Dankesrede in der Neumüns-
teraner Werkhalle so salopp in einen Witz verpackt,
beschreibt doch sehr wahr ein doppeltes Dilemma.

Von Manuel Weber

Wolfgang Meyer-Hesemann (im
kl. Bild rechts), Vorsitzender des
Kulturforums S-H, überreicht
den Jazzförderer-Preis 2012 an
Wolfgang Philipp. Frashback
(großes Bild) aus Lübeck vertre-
ten Schleswig-Holstein 2013 bei
der Bundesbegegnung „Jugend
jazzt“. Fotos Weber

Kiel. Er war eng verbunden
mit dieser Stadt am Meer. Ihre
Bilder tauchen in vielen seiner
Texte auf, aber Klavki hat auch
radikal Anteil genommen und
versucht, seine Dichtkunst auf
Zetteln und Leuchtlettern un-
ters Volk zu bringen. In der
Hansa48 erinnern Freunde,
Künstlerkollegen und Wegge-
fährten an den im April 2009
verstorbenen Kieler Künstler.

„Meine Stadt schmeckt sal-
zig / selbst die Toten riechen
hier nach Meer.“ Klavkis Spra-

che war lyrisch, kraftvoll und
mitunter schonungslos abge-
schminkt. „Das gesprochene
Wort“, sagt Jörg Meyer, Kieler
Journalist, Dichter und Mitini-
tiator des Klavki-Abends,
„war sein Antrieb.“ Die Welt
sei ihm ein ewiges Gedicht ge-
wesen, in der „wir doch alle
Weiterschreiber“ wären, die
die offenen Enden der Litera-
turgeschichte weiterspinnen.
Als Klavki einmal Texte auf
dem Kieler Kulturdampfer
vortrug, fiel manchem Gast vor
Schreck die Kuchengabel aus
der Hand. Klavki verschonte

niemanden, am wenigsten sich
selbst. Der Vater zweier Kin-
der, der in Kiel Philosophie
und Deutsch auf Lehramt stu-
dierte, sich später in Rostock in
einer Dachkammer durch die
deutsche Literaturgeschichte
las, begann nach seiner Krebs-
diagnose mit dem „vielleicht
etwas zu groß geratenen“ Ro-
manentwurf Der Traumzeuge. 

„Er wollte damals sein Le-
ben ändern, stand plötzlich mit
ein paar Tüten vor meiner Tür
und wollte hier rein“, sagt Jörg
Meyer und lacht. „Wir hatten
drei Monate unsere bohème-

mäßige Dichter-WG, rauchten
Unmengen, pendelten zwi-
schen Waisenhofstraße und
Café Chelsey“, erinnert sich
Meyer, „Klavki trank Cappuc-
cino und Mezzo Mix, und dabei
besprachen wir die Skizzen
dieses Weltentwurfs eines Ro-
mans.“ Die Geschichte von
Arion, den seine Leute vom
Schiff werfen, weil er sie mit
seinen Gedichten langweilt,
und der von Delfinen gerettet
wird. Die Romanfragmente
sind unter www.schwung-
kunst.de/klavki abrufbar.

Das Programm Ich würde

gerne meine Freunde verer-
ben, das Jörg Meyer, Nils Auli-
ke und Kathrin Wortmann ge-
plant haben, ist multimedial:
eine Schau mit Hörstationen,
Klavki-Autographen, Filme,
Lesung, eine offene Bühne und
eine Fotowand, zu der jeder
Bilder mitbringen kann. Den
Weg zur Hansa48 pflastert ein
Klavki-Pfad in Anlehnung an
seine Aktion „Poesie im All-
tag“, als er 2008 die Kiellinie
zur Lesemeile machte. 

� Donnerstag, 4. Oktober, 19 Uhr,
Hansa48 (Hansastr. 48)

Klavki 2007 auf dem Balkon des
Kieler Hotels Maritim, wo er für
drei Wochen wohnte, um unge-
stört arbeiten zu können. Foto fpr

Die Welt, ein ewiges Gedicht
Zum 40. Geburtstag wollen Freunde und Weggefährten in der Hansa48 an den verstorbenen Kieler Künstler Klavki erinnern

Von Caroline Neider

Eutin. Große Bühne für den
Blues in Eutin: Morgen wird
überregional auf die German
Blues Challenge und die Ver-
leihung der Blues-Awards in
zwölf Kategorien geschaut.
Austragungsort ist ab 18 Uhr
das Brauhaus Eutin (Markt 11).
Fünf deutsche Bluesbands
wetteifern im Finale in je 30-
minütigen Sets um die Krone
des Baltic Blues e.V. Vorausge-
gangen war eine Online-Ab-
stimmung, die Cologne Blues
Club (Köln), Jessy Martens &
Band (Hamburg), Pass Over
Blues (Potsdam), Timo Gross
Band (Bad Bergzabern) und
Tommy Schneller Band (Osna-
brück) vorne sah. Wer gewinnt,
steht erst nach Mitternacht
fest, so umfangreich ist das
Programm. Außerdem soll der
international besetzten Jury
aus der Schweiz, Dänemark
und Polen genug Zeit für ihr
Votum gegeben werden.

Der nationale Blues-Award
wird in den Sparten Band, So-
lo/Duo, Gesang weiblich und
männlich, Gitarre, Harp, sons-
tiges Instrument, Tonträger,
Festival, Club, nationale und
internationale Verdienste ver-
geben. Als Farbtupfer haben
die Organisatoren Nisse
Thorbjorn und seine Band aus
Kopenhagen verpflichtet. An
der Abendkasse gibt keine
Eintrittskarten mehr: ausver-
kauft. dhan

Blues-Challenge
heute in Eutin

www.
Live-Übertragung im Internet auf
www.rockradio.de

Kiel. Zu einer „Hafenrund-
fahrt mit Theater, Musik und
Geschichten über das Meer
und mehr“ startet morgen
wieder „Der Kulturdampfer“.
Abfahrt ist um 16.30 Uhr an
der Bahnhofsbrücke. Karten
gibt es im Vorverkauf bei der
SFK (Tel. 0431-5941269) und
bei der Volksbühne Kiel (Tel.
0431-9827890).Infos:
www.kulturdamper.de. kn

„Der Kulturdampfer“
sticht wieder in See


